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St. Peter zu Dettingen 
Pfarrgeschichte 

 
790 Urkundliche Erwähnung des Vermächtnisses eines Cozbert, der seinen Besitz im 

Weiler Priorberg dem Kloster St. Gallen vermacht. 
Diese Urkunde wird als Beweis angesehen, dass die Gegend um Dettingen im 7. 
und 8. Jahrhundert christianisiert worden ist. Es wird vermutet, dass Schüler des 
Hl. Gallus (Namenspatron der Kirche im Nachbardorf Glatt) aus St. Gallen das 
Christentum eingeführt haben. 

 
1140 Erste Erwähnung von Dettingen im „Reichenbacher Schenkungsbuch“. Nach 

1143 wird dort ein „Petrus miles de Tettingen“ erwähnt. 
  Dieser Name wird zwischen 1273 und 1319 mehrfach in Urkunden genannt. 
 
1275 Erwähnung der Pfarrkirche Dettingen im „Liber Decimationis“, dem amtlichen 

Verzeichnis der Diözese Konstanz. 
 

Die erste Pfarrkirche in Dettingen wird auf Grund von Gräberfunden im Jahre 
1925 am bergseitigen Ende der „Alten Kirchsteige“ im damaligen Ortszentrum 
vermutet. Wahrscheinlich war diese erste Dettinger Kirche bereits dem Hl. Petrus 
geweiht. 

 
Die Pfarrei Dettingen gehörte zum Dekanat Cresbach und damit zum Bistum 
Konstanz. 

 
1313 Urkunde im Pfarrarchiv: 

Berchthold von Dettingen, Kirchherr zu Dettingen 
Folgend:  1339 Menloch zu Tetingen 

   1433 Berchtold Kern 
   1485 Johannes Schnider 
    
12. bis 15. Jhdt. Verschiebung des Dorfmittelpunktes über das Längental zum 

Schellenberg 
 
1423 Erstmalige Erwähnung der Kirche „St. Peter“ im Pfarrarchiv 
 
26. November 1449  Erwähnung in einer Dettinger Pfarrurkunde: 

Bernhard von Brandeck mit Ursula von Weitingen „Stifter der nuwen Caplonie“ 
(Kaplanei) des Altars St. Nikolaus. 

 
1729 Das Benediktiner Kloster Muri ist im vollständigen Besitz des Dorfes Dettingen. 

Die Mönche begannen mit dessen Neugestaltung. 
 
21. Dezember 1731  Fürstabt Gerold I präsentiert den Priester Nikolaus Gubelman dem 

Fürstbischof von Konstanz als neuen Dettinger Pfarrer.  
Pfarrer Gubelman wurde später auch Dekan des Kapitels Dornstetten.  
 

2. Mai 1737 Bittgesuch der Gemeinde Dettingen an Fürstabt Gerold I um Neubau einer 
Kirche. Die bestehende Kirche wird „alt und ruinös“ bezeichnet.  
Die Zusage von Fürstabt Gerold I ist datiert 24. Mai 1737.  
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1739  Abbruch der zweiten Dettinger Pfarrkirche und Baubeginn der dritten, heute 
bestehenden Dettinger Pfarrkirche 

 
24. Juli 1747  Feierliche Einweihung der neuen Kirche durch den Konstanzer 

Weihbischof Karl Josef Fugger. 
 

Wappen des Stifters Fürstabt Gerold I außen über dem Südportal sowie innen 
über dem Chorbogen und im oberen Teil des Hochaltars. 

 
1764 Nach 33 Dienstjahren als Pfarrer in Dettingen (24 Jahre Dekan des Landkapitels 

Dornstetten) stirbt Pfarrer Nikolaus Gubelman im Alter von 63 Jahren. 
Der aus Dießen stammende Josef Anton Baumgartner wird sein Nachfolger als 
Pfarrer. 

 
1799 – 1800 Als Folge der „Napoleonischen Kriege“ wurden geistliche Besitztümer enteignet 

und den weltlichen Landesherren zugeordnet.  
 
13. August 1803 Nach knapp drei Jahren der Auseinandersetzung mit dem neuen Besitzer 

Fürst Anton Alois von Hohenzollern-Sigmaringen verließ Fürstabt Gerold II 
seinen damaligen Aufenthaltsort Glatt. 

 
Damit endet die etwa 75-jährige Herrschaft des Kloster Muri in Dettingen. 
„Die Benediktiner aus Muri waren endgültig aus dem Neckartal verschwunden, 
aber ihre Werke sind geblieben und strömen noch heute Segen aus.“  

 
1803 Die Pfarrgemeinden Dettlingen, Dießen und Dettingen werden vom bisherigen 

Kapitel Dornstetten nun dem Kapitel Haigerloch zugeordnet.  
Das Bistum Konstanz wird aufgelöst, und die drei Gemeinden werden dem neu 
errichteten Erzbistum Freiburg zugeordnet. 

 
1854 Erfolglose Suchbohrung nach Steinkohle an der Mündung des Dießener Baches 

bis in eine Tiefe von 550 m. 
 
1855 Dettingen hat 763 Einwohner, 367 männliche und 387 weibliche. 
 
1864 - 1867 Bau der „Gäubahn“ durch das Neckartal.  

60% der Bevölkerung arbeiten in der Landwirtschaft. 
 
1885 „Gemäß Volkszählung vom 1. Dezember 1885 hatte Dettingen mit Priorberg 911 

Einwohner 818 Katholiken (377 männliche und 441 weibliche) und 83 
Protestanten (38 männliche und 45 weibliche) und zeitweilig hier weilende 
protestantische Dienstboten und protestantische Bahnwärterfamilien und 
sonstige hierher gezogene protestantische Familien.“ 1 ) 

 
1887 Pfarrer Binder hält im Pfarrarchiv folgendes fest: 
 „ ... Der Kirchenbesuch ist nicht so übel. Bei einer unvermuteten  Auszählung der 

Anwesenden fanden sich doch etwa 92 % vor... “ 
 
1914 893 Katholiken und 87 Protestanten in Dettingen 
 
 
                                                           
1 ) Eine lesenswerte Schilderung über den seine Eindrücke der Gemeinde Dettingen hat Hilfspfarrer Friedrich Eisele in  
                seinem Eintrag für das Jahr 1886 im Pfarrarchiv hinterlassen.  
                Nachzulesen in der „Geschichte der Pfarrei St. Peter Dettingen“, pp. 68 
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1. Weltkrieg 
. . .   . . . 
 
19. März 1926 Am Gedenktag des Hl Josef wird die neu errichtete Kapelle auf dem 

Priorberg geweiht. Bauzeit war von 1922 – 1926. 
 Das erforderliche Grundstück wurde von der Witwe Phillipina Kuon und der Bau 

der Kapelle von Richard Merkt gespendet. 
 Der Bau wurde ausgeführt vom Maurermeister Peter Baur und vom 

Zimmermeister Johannes Müller aus Dettingen. 
 
2. Weltkrieg 
. . .   . . . 
 
1951 Die Gemeinde Dettingen hat 1062 Einwohner (879 katholisch, 184 evangelisch) 

darunter 45 „Ostflüchtlinge“ 
 
1954 Die im Jahr 1926 fertiggestellte erste St. Josef Kapelle auf dem Priorberg wird 

wegen Baufälligkeit durch eingedrungene Feuchtigkeit abgerissen.  
Der Neubau wurde etwas versetzt vom vorigen Standort mit Zustimmung des 
bischöflichen Ordinariats auf einem Grundstück errichtet, das durch die Eheleute 
Anton und Anna Kuon geb. Grätzer gespendet wurde. 

 Einweihung am Sonntag, den 14. November durch Dekan Reindl. 
 
4. Oktober 1959 Einweihung des neuen Kindergartens St. Marien der anfänglich von 

Ordensschwestern geführt wird. 
 
3. Juli 1971  Einweihung der neuen Schule für die Gemeinden Dettingen, Dießen, Dettlingen 

und Glatt. Die kirchliche Weihe nehmen Pfarrer Ziegler (Dettingen), Pfarrer 
Körner (Dießen) und Pater Franz (Glatt) vor.  

 
1. Dezember 1971 Die politische Gemeinde Dettingen schließt sich der Stadt Horb an, deren 

Kirchengemeinde zum Bistum Rottenburg-Stuttgart gehört. Die Pfarrei St. Peter 
Dettingen gehört weiterhin zum Dekanat Zollern und zur Erzdiözese Freiburg. 

 
31.12.1973 Max Beuter übergibt das Amt des Mesners im Alter von 81 Jahren an seinen 

Nachfolger Bernhard Klein, der es mit dem Läuten in der Neujahrsnacht 
übernimmt. 

 
16. August 1976 Die segensreich wirkenden Schwestern vom Orden des Hl. Vincenz von 

Paul werden von Dettingen abgezogen. Marese Thomaier beginnt ihre Arbeit im 
Kindergarten St. Marien.  

 
21. Januar 1977 Mesner Klein organisiert für 40 Ministranten (Aktive und Ehemalige) eine 

Erinnerungstombola.  
„Anton Hinger kann im Alter von über 70 Jahren das ‚Suscipiat‘ aufsagen.“  

 
3. September 1978 Ein starkes Erdbeben im Bereich des Hohenzollern Grabens von 06:10 

Uhr bis 06:25 Uhr ist auch in Dettingen spürbar. 
 
 
5. Oktober 1982 Pfarrfeier im Adlersaal zugunsten der Renovierung des Kirchturmes. 
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14. August 1986 Die Pfarrgemeinde Dettingen erwirkt vom Fürstenhaus Hohenzollern-
Sigmaringen den Rückkauf des einst im kirchlichen Besitz befindlichen 
„Forsthauses“, welches unter Leitung des Pfarrgemeindesratsvorsitzenden Josef 
Hofer umgebaut und heute als Pfarrzentrum genutzt wird. 

   
17. August 1986 Verabschiedung des sehr beliebten Pfarrers Bruno Ziegler durch die 

dankbare Gemeinde.  
 
Nach mehr als 25 Dienstjahren bemerkt er „ ... dass jung sein einen Wert an sich 
darstelle, und dieser Gedanke habe sich bei ihm eingepflanzt, so dass er 
innerlich jung geblieben sei. Er nehme aber das Leben so, wie der Herrgott es 
ihm anbiete, und ihm sei klar geworden, dass so ein Abschied im Alter von 72 
Jahren kommen kann ... “. 

 
September 1986 Gerd-Werner Stoll wird als Pfarradministrator für die Pfarreien Dettingen 

und Dettlingen eingesetzt.  
 
Als dann 1996 noch die Pfarrgemeinde Dießen dazu kam, waren 1600 Gläubige 
zu betreuen.  

 
12. und 13. Juli 1997 Fest anlässlich des 250-jährigen Jubiläums der heutigen Pfarrkirche 

St. Peter. Das feierliche Hochamt zelebrierte Beno Malfèr Abt des Klosters Muri 
in Bozen (früher im schweizerischen Aargau). 

 
1999 Die St. Josef Kapelle wird von freiwilligen Helfern renoviert. Das Türmchen wurde 

dabei neu erbaut und mit Kupfer ummantelt. Das Dach wurde mit neuen Ziegeln 
versehen und neue Dachrinnen angebracht.  

 
2014 Die bisherige Seelsorgeeinheit Dießener Tal fusioniert zum Jahresbeginn 2015 

mit der bisherigen Seelsorgeeinheit Empfingen zu der neuen „Römisch-
katholischen Kirchengemeinde Empfingen-Dießener Tal“ bestehend aus den 
acht Pfarrgemeinden Betra, Dettensee, Dettingen, Dettlingen, Dießen, 
Empfingen, Fischingen, Glatt. 

 
15. März 2015 Wahl des Pfarrgemeinderats für die neue Seelsorgeeinheit und Gründung 

von Gemeindeteams für jede der acht Pfarrgemeinden. 
Motto: „Der Kirche ein Gesicht geben“. 

 
3. Oktober 2015 Feierlicher Verabschiedungsgottesdienst für den bisher letzten Pfarrer der 

römisch-katholische Pfarrgemeinde St. Peter Dettingen Wieslaw Zielinski. 
 Dettingen hat nun nach mehr als 700 Jahren keinen ortsansässigen Pfarrer.  
 
2016 825 Einwohner bilden als registrierte Gläubige die Pfarrgemeinde St. Peter 

Dettingen. 
 
 Das leerstehende Pfarrhaus wird an die Stadt Horb vermietet, welche dort 

einigen Flüchtlingen Wohnraum zur Verfügung stellt. 
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2019 An den beiden Giebelseiten der St. Josef Kapelle zeigten sich bedenkliche Risse. 
Unter fachlicher Anleitung durch den ortsansässigen Bauunternehmer und 
Maurer Meister Heinz Sieber sowie den Stuckateur Meister Eddy Wehle wurde in 
exakt 6 Monaten vom Spatenstich am 8. Mai bis zum letzten Arbeitstag am 8. 
November das Kleinod auf dem Priorberg grundlegend sowohl außen als auch 
innen komplett renoviert.  
Bemerkenswert dabei: Sämtliche Arbeiten wurden von 25 Fachleuten 
ausschließlich ehrenamtlich geleistet. Es wurden 1344,5 Arbeitsstunden erbracht 
wozu 1234 km an Fahrtaufwand angefallen sind. Des Weiteren wurden 
Materialien sowie in Rechnung gestellte Arbeitsleistungen von neun  
Unternehmen in Dürrenmettstetten, Dornstetten, Empfingen, Horb am Neckar 
und Spielberg gespendet.  
Als Summe aller erbrachter Leistungen für das gesamte Renovierungsprojekt 
wurden 56.244,14 € dokumentiert. 

 
2020 Der langjährige Leitende Pfarrer und Dekan Alexander Halter wurde nach 

Freiburg versetzt, und der aus Togo stammende Kaplan Ghislain Eklou wechselt 
turnusgemäß nach 2 Jahren in seiner ersten Stelle nach Bad Krotzingen.  
 
Die Seelsorgeeinheit Empfingen – Dießener Tal wird ab dem 24. August von 
Pfarrer Thomas Fürst als „Pfarradministrator in Vertretung“ sowie der 
Gemeindereferentin Antje Perktold betreut. 
 
Der Mangel an Priestern wird für alle offenbar.  
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